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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise 48

Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois
105. Jahrgang. Bern, 1. Dezember 1972 ic>5e annee. Berne, ier decembre 1972

Was ist uns das Lehrerbesoldungsgesetz
unter den jetzigen Umständen noch wert?

Ergänzungen zum Bericht des Zentralsekretars über die
ausserordentliche Abgeordnetenversammlung vom 25.
Oktober 1972 im Yersammlungssaal des Weltpostvereins in
Bern (siehe Berner Schulblatt Nr. 44 vom 11. November
1972g

Die Versammlung wurde kurz nach 16 Uhr vom
Präsidenten Fritg Gerber, Zweisimmen, eröffnet und dauerte

genau drei Stunden. Anwesend waren 118 Stimmberechtigte

sowie Lehrergrossräte als Gäste. Alle Verhandlungen

wurden wiederum in bewährter Weise von den
Dolmetscherinnen Frl. Kaestli und Frau Xeuenschwander
simultan übersetzt, und es ist zu wünschen, dass der
Weltpostverein den sehr geeigneten Raum dem BLV
auch in Zukunft überlassen wird. Über das Wesentlichste
ist von Marcel Rechner, Zentralsekretär, schon im
nächstfolgenden Berner Schulblatt zusammenfassend
berichtet worden. Wir können uns somit auf dasjenige
beschränken, was unsere Leser als Mitglieder des BLV
zusätzlich interessieren dürfte. Dazu gehören vor allem
die Referate von Markus Biirki, Mitglied des Leitenden
Ausschusses, und Hans Perren, Präsident des Leitenden
Ausschusses. Was Kurt Vögelt, Kantonalpräsident,
ausführte, ist zur Hauptsache im Bericht des Zentralsekretärs

enthalten; er gab Rechenschaft darüber, was seit
der a. o. Abgeordnetenversammlung vom 2. September
unternommen wurde und geschehen ist.

Es sei vorausgehend erwähnt, dass die Versammlung
zwar würdig verlief, die Diskussion aber eifrig benützt
wurde, ohne dass man sich wiederholte oder gebeten
werden musste, sich zu beschränken, was gewiss zum
guten Teil der überlegenen und sachlichen Leitung des

Präsidenten Fritz Gerber zu verdanken war. So wurde
zu der am Schluss der Versammlung gefassten Resolution
viermal über Einzelheiten abgestimmt, bis sie schliesslich
(bei bereits gelichteten Reihen) mit 81:3 Stimmen
angenommen werden konnte.

A un 7« den Debatten selbst

Markus Biirki, Mitglied des Leitenden Ausschusses,
wandte sich einleitend mit folgenden Worten an die
Versammlung:
«Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,
Der Leitende Ausschuss, der Kantonalvorstand und
teilweise auch die Kommissionen haben eine sehr

bewegte Zeit hinter sich.

Ob sich der grosse Aufwand an Zeit, Geld und Nervenkraft

gelohnt hat, darüber mag sich jeder selber ein
Urteil bilden. Vielleicht rechtfertigt die Zukunft unsere
Bemühungen besser.

Es steht heute so gut wie fest: das 4. Maximum wird nur
an die Lehrer an höheren Mittelschulen voll ausbezahlt.

n

(Allerdings wird der Grosse Rat in letzter Instanz
darüber befinden).
Weiter steht fest: wir haben längst nicht allies erreicht,
was wir Lehrer aller Gruppen uns vorgestellt hatten,
aber doch einiges.

Wir stehen hier wohl alle vor einer Situation, wie wir
sie im Unterricht oft genug erleben: man hat trotz
psychologisch und methodisch geschickter Vorbereitung

ein Ziel nicht, oder nur teilweise, erreicht.
Dann stellt man sich Fragen:

- \\"rar das Ziel zu hoch gesteckt, hat man eigene
Wunschvorstellungen für realisierbare Möglichkeiten gehalten

- Hat man absichtlich, aus taktischen Gründen, zuviel
verlangt, um wenigstens etwas zu erreichen?

Ich möchte diese Fragen hier nicht beantworten,
Tatsache bleibt, dass unsere Wünsche gum Teil nicht erfüllt,
unsere Ziele nicht alle erreicht sind.

Bevor wir nun im ersten Ärger über das Nicht-Erreichte
gleich das ganze Gesetz samt Besoldungsdekret und
Pflichtstundenverordnung ins Pfefferland wünschen,
müssten wir versuchen, Bilanz zu ziehen, nochmals
abzuwägen zwischen Vor- und Nachteilen und zum Schluss
eine Antwort auf die Frage geben:
Ii 'as ist uns das Hhrerbesoldnngsgesetg unter den jetzigen
l zustanden noch irerti
Das neue LBG konnte von Anfang an nicht mit der
Gegenliebe aller Lehrerkategorien rechnen; ein solcher
Systemwechsel wie der der Kantonalisierung der
Lehrerbesoldungen konnte nicht für alle nur Vorteile bringen,
das war wohl klar.
Versuch einer Lagebeurfeilung und Wertung

I Die Fiachteile des neuen LBG
1. Die Besoldungsfortschritte sind sehr unterschiedlich je nach

Dienstort (Wegfall von Gemeinde-, Wohnungs- und
Abgelegenheitszulagen) und Alter. In verschiedenen
Fällen muss sogar die Besitzstandgarantie in
Anspruch genommen werden.
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2. Der Stufenausgleich entspricht nicht den Vorstellungen der

Vertreter der Primär-, Sekundär- und Gymnasiallehrer
(allerdings liefen sie einander teilweise zuwider).
Durch den Wegfall des 4. Lohnmaximums bei allen
Kategorien ausser bei den Lehrern an höheren
Mittelschulen werden die Relationen empfindlich gestört.

3. Die Pflichtstundenverordnung der ED sieht für PL und
SL eine Verpflichtung von je 28 Wochenlektionen
bei gleicher Wochenzahl (39) vor.
Der Kantonalvorstand weist diese Unterrichtsverpflichtung

zurück und beharrt auf seiner Eingabe vom
21.6.1971 (28 Lektionen für PL, 27 Lektionen für SL
hei gleicher Wochenzahl.)

4. Die Arbeitslehrerinnen werden trotz der besonderen
Besoldungserhöhung Mühe haben, die Lohnrelation
zur Primarlehrerin in der Praxis beizubehalten
(Schwierigkeiten, wegen der verschiedenen Arbeitsorte

ein volles Pensum von 29 Lektionen zu
erreichen).

Die ED hat anlässlich einer Besprechung Verständnis
gezeigt für die Lage der Arbeitslehrerinnen und in
Aussicht gestellt, dass der Zeitverlust durch den
Unterricht an verschiedenen Schulorten durch
Entlastungsstunden ausgeglichen werden könne. Auf
etwas Verbindliches und auf konkrete Zahlen hat sie
sich allerdings nicht eingelassen.

II Die Vorteile des neuen EEG

1. In Zukunft wird der Grosse Rat zuständig sein für die

Festsetzung der Lehrerbesoldungen (Dekret). Um diesen
Vorteil hat die bernische Lehrerschaft seit Jahrzehnten

gekämpft. Besonders die Lehrer in kleinen
Gemeinden, aber auch die in den Städten, werden es

zu schätzen wissen, dass es künftig nicht mehr von
der Gunst der Stimmbürger abhängen wird, ob sie
ihren Lohn bekommen sollen oder nicht.

2. Alle Lehrerkategorien fallen unter das LBG\ bisher
wurden einige nach dem Beamtendekret besoldet
(Staatsseminar, Progvmnasium Pruntrut z. B.). Es
wird in Zukunft leichter sein, die Relationen
aufeinander abzustimmen, vorausgesetzt allerdings, dass

die gesamte Lehrerschaft eine solidarische Haltung einnimmt.

Was mit dem 4. Maximum geschehen ist, wird sich
auch in Zukunft nur schwerlich vermeiden lassen,
solange sich die Lehrerschaft gegen aussen uneinig und
gespalten zeigt-

Solange einzelne Lehrergruppen ihre Sonderinteressen unter
Umgehung des BLV direkt mit der Erziehungsdirektion
oder mit der Finanzdirektion besprechen und dort direkt
Vorteile einzuhandeln versuchen, solange wird es auch möglich

sein, Lehrerkategorien einzeln abzuschlachten'' und
einzelnen Vorteile gewähren, die man gerechterweise
allen zugestehen miisste.

3. Die bisher praktisch unveränderlichen Komponenten
der Besoldung (Abgelegenheits- und Wohnungszulagen,

frewillige Gemeindezulagen) werden mit dem

heutigen Maximalwert eingebaut und machen in Zukunft
die Lohnentwicklung automatisch tnit (Reallohnzulagen
in %, TZ).

4. Gleiche Besoldung bei gleicher (messbarer) Belastung
Stadt-Land, Mann-Frau).

5. Starke Reallohnerhöhung besonders für das Land. Eine
gewisse «Beförderungsmöglichkeit» durch Lohnzu¬

lagen mit 3 5, 40 und (ev. nur für Lehrer an höheren
Mittelschulen) 45 Jahren.

6. Keine Übergangslösung durch Staffelung (wie beim
Staatspersonal); der ganze Aufschlag wird auf einmal
wirksam.

7. Eventuell pro-rata-Zahlung der ersten paar Zusatz¬
stunden; (Zusicherungen seitens der Erziehungsoder

der Finanzdirektion haben wir allerdings auch
noch keine).

8. Die Altersentlastung von 2 Lektionen soll nun, nach

mehrmaliger Intervention des BLV bei der ED, vom

go. Altersjahr den Lehrkräften aller Stufen gewährt
werden. Für die Seminar- und Gymnasiallehrer bedeutet

das den status quo, für die übrigen Kategorien
eine spürbare Verbesserung.

Auch dieser Katalog der Vorteile liesse sich erweitern;
ich habe versucht, mich auf das Wesentlichste zu
beschränken.

Nun ist es an Ihnen, liebe Kolleginnen und Kollegen,
Bilanz zu ziehen. Sie müssen heute zu einem grundsätzlichen

Entschluss kommen, der das weitere Vorgehen
in dieser Sache weitgehend bestimmen wird:
Scheinen Ihnen die Vorteile des neuen LBG gewichtig genug,
dass Sie die Machteile noch in Kauf nehmen könnten »

Hans Perren stellte als Präsident des Leitenden
Ausschusses fest, dass die Forderungen des BLV nicht alle
erfüllt worden seien, warf jedoch zugleich die Frage auf,
was wir durch eine demonstrativ heftige Reaktion erreichen

könnten. In die Presse gelangen? Diese habe die
Besoldungsansätze bereits genannt, in der Bevölkerung
habe man aber auf diese Zahlen nicht besonders günstig
reagiert. Noch sei der letzte Entscheid nicht gefallen, der
Grosse Rat werde erst noch Stellung nehmen müssen.
Man werde sich vorher mit den Lehrergrossraten
besprechen und von der Resolution nach sorgfältiger
Beratung mit einigen bereits eingeladenen Grossräten
den Gebrauch machen, der am meisten Erfolg
verspreche.

Die an der Abgeordnetenversammlung gefasste
Resolution hat folgenden Wortlaut:

Resolution

der Abgeordnetenversammlung des BLV vom zs.
Oktober 1972

Die Abgeordnetenversammlung des Bernischen Lehrervereins

hat am 23. Oktober 1972 mit Bedauern Kenntnis
genommen, dass Regierungsrat und Grossrätliche Kom-
O ' OOmission die Vorlage für ein Lehrerbesoldungsdekret,
auf die sich Erziehungsdirektion und BLV nach längeren
Verhandlungen geeinigt hatten, verschlechtert haben.
Die vorgeschlagene Kürzung der Endbesoldung träfe
ausgerechnet die Lehrer mit längerer Erfährung.
Auch die ursprüngliche Fassung des Dekrets würde
zwar dem Grossteil der Lehrerschaft infolge Wegfalls
der Gemeinde-, Wohnungs- und Abgelegenheitszulagen
nur beschränkte Vorteile bringen; als Ganzes könnte sie

aber, hauptsächlich auf dem Land und wegen des

Besoldungszuschlags für über 45 jährige Lehrer als Fortschritt
bezeichnet werden.

Der Besoldungszuschlag war in der «Botschaft» zum
Lehrerbesoldungsgesetz, (S. 3, linke Spalte, Zeilen 9 bis

13 und S. 4, rechte Spalte, unter Ziffer 5.3) in bestimmte
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Aussicht gestellt und als Beförderungsmöglichkeit für
berufstreue Lehrer auch in der Presse bekanntgegeben
worden; die Lehrerschaft hatte mit Genugtuung davon
Kenntnis genommen und wäre über eine Herabsetzung
des 4. Maximums sehr enttäuscht.

Die A bgeordnetenversammln ng

- ersucht den Grossen Rat dringend, diesen wichtigen
Lohnbestandteil vollumfänglich beizubehalten und
die Einigungsvorlage ohne wesentliche Änderung
zu verabschieden,

- dankt allen, die am Zustandekommen der Vorlage
beteiligt waren und

- vertraut darauf, dass die Neuerung auf den 1. April
1973 in Kraft treten wird.

In der Diskussion, die gut zwei Stunden dauerte, wurden
hauptsächlich zu folgenden Teilproblemen Fragen
gestellt und beantwortet oder Einwände und Wünsche
begründet:

- Zulagen für verschiedene Funktionen (nunmehr
teuerungszulagenberechtigt) ;

zentrale Eobnausgahlung durch den Staat, wahrscheinlich

ab 1. April 1973 ;

- Gründe für die Ablehnung des 4. Maximums (ausser für
die höheren Mittelschulen) durch die Regierung:
wegen der Quervergleiche zum Staatspersonal (Dekret

vom Mai 1972);

- verhängnisvolle Auswirkung der Mebenbeschäftiguigen
und der langen Ferien auf die Einschätzung unserer
Leistung;

- Bedeutung der Besitgstandgarantie für Sonderfälle;

- gerechter Stufenausgleicb (Standpunkte verschieden);

- Bewertung der geplanten Pflichtlektionenordnmg gegenüber

dem heutigen Zustand; (günstiger, weil fünf
Lektionen je Halbtag möglich? gleiche Belastung wie
heute? höhere Belastung?)

- Nachteile der zu engen Verquickung von Besoldungs-
einreihung und Pflichtlektionenordnung, besonders
auf der Unterstufe (wobei die Erziehungsdirektion
das Vollamt bei jeder Schuhvochenzahl als Regel
verwirklichen möchte, ohne Einbezug der Zusatz-" O

fächer);

- Nachteile einer (drohenden )Regelung der
Unterrichtsverpflichtung durch den Grossen Rat selbst, auf dem
Dekretsweg;

- V egfall des Rodels (ausfallende Stunden an Festtagen
usw. müssen nicht mehr sklavisch nachgeholt werden);

- gemeinsame Pausenordnung benachbarter Primär- und
Sekundärschulen;

- Anrechnung von Skilagern (für alle Schulen mit gleichviel

Schulwochen Gleichbehandlung vorgesehen);

- direkte Eingaben von Gruppen an Erziehungsdirektion,
Regierung, grossrätliche Kommission, statt auf dem
«Dienstweg» über Leitenden Ausschuss, Kantonalvorstand

des BLV;
- Bewertung des Gesamtergebnisses der Verhandlungen

(von einem jurassischen Sektionspräsidenten als für
die grosse Mehrheit sehr befriedigend bezeichnet;
kein Widerspruch).

Der beauftragte Berichterstatter:
Hans Adam

L'Ecole bernoise

Points de vue et commentaires

A l'Ecole normale de Porrentruv

Carence en equipement sportif

En juin dernier, nous attirions succinctement l'attention
de Popinion publique sur l'absence d'equipement sportif
dans la nouvelle Ecole normale de Porrentruv. Aujour-
d'hui, nous nous adressons, avec insistance, aux autorites

pedagogiques et financieres cantonales, les priant de nous
allouer un montant de Fr. 20 000.- destine ä rendre
rationnellement utilisable une salle de loisirs sportifs ä

amenager au rez-de-chaussee de la nouvelle bätisse.

Role de la culture physique...

«La gvmnastique scolaire, partie integrante de l'educa-
tion generale, a pour but le plein epanouissement des

forces et des aptitudes physiques. Son action educative
doit contribuer au developpement des valeurs morales

et spirituelles de l'enfant* et lui apporter les principes qui
regissent une vie saine.»

* Par extension: du Normalien.

Tiree du Manuel suisse de gymuastique scolaire, Livre I,
edition 1962, cette definition se devrait d'etre appliquee
k la lettre dans une ecole professionnelle chargee de la
formation de futurs enseignants. Est-ce reellement
possible dans les conditions actuelles d'enseignement
Trois seances, d'environ 40 minutes chacune, suffisent-
elles ä epanouir un adolescent soumis ä un horaire
hebdomadaire comportant plus d'une quarantaine de
lecons Sincerement, nous ne le pensons pas.
D'autre part, comment nos eleves transmettront-ils
leurs acquisitions techniques sans une formation pratique
valable, un banc d'essai dans les classes d'application
Us eprouveront inevitablement de grandes difficultes,
puisque la possibility de «s'essayer» dans un domaine
aussi complexe que l'enseignement de la gymnastique ne
leur est pas offerte au cours de leurs etudes.

...et conditions actuelles d'enseignement

Chacun reconnait que la formation pedagogique actuelle
des Normaliens dans le domaine de l'education physique
est insuffisante. Les experts Font souligne dans des

seances d'examen, et des autorites (commissions, ins-

Berner Schulblatt - L'Fcole bernoise - i. 12. 1912 \r. 4S 401



pecteur) ont redige de longs rapports etaies d'arguments
pertinents ] 'ancien directeur de l'Ecole normale, s'ap

pu\ ant sur des ordonnances et des situations concretes,
s'est attache aiec opimatrete a proui er et rei endiquer h
necessite absolue d'installations modernes Ce tut en
iam' Le nouieau batiment de IT cole normale s'edihi
sans equipement sportit
II en aiait ete decide amsi en 1961 deja Jc cite le rapport
de M Gueniat, adresse a la DIP le 19 pullet 1968 Lots
de la seance du 26 9 1961, a Berne, on fur decide le principe de

la construction d'une nomelle Liole normale a Pot rent} in, nous

ai ions em is le 1 an d'obtenir, par la meme 01 casion, une halle de

g^mnastique Mais M Titrier, alors arihitecte cantonal, nous

avait repondn que les halles de l'Lcole cat tonale, mises en

commun, deiaient suffice, nous menacant meme de suspendre la
les pourparlers si nous msistions

Nous ne tumes pas long a nous rendre compte de cettc
monumentale lacune Le nombre croissant d'eles es et
l'ou\ erture de noin elles classes compltquerent a l'e\
treme la contection des horiires de l'Lcole cantonale ct
de l'Fcole normale Dei ant cette situation, nous deman
dions, en 1968, la construction d'une salle de gimnastiquc
et l'amenagement d'un bassin de natation en sous-sol
Ces installations auraient permis au\ h coles normales
(d'instituteurs et de maitresses menagerts), ainsi qu'aux
classes d'application logees dans la noui eile batisse, de

benehcier d'un enseignement regulier et \ arte, scion un
horaire journaller |udicieu\ tant du point de \ ue peda

gogique que phi siologique I 'Ecole cantonale aurait pu
disposer a son gre des deu\ salles du Tirage, solution qui
aurait permis a cettc grandc ecole de se contormer au\
exigences legales en ce qui concerne le nombre hebdo
madaire de routes ses lecons de culture phi sique V

proprement parier, notre proposition ne tut pas retenuc'

Lors de la construction du complexe sportit du ollegc
Saint-Charles, nous apprenions que l'Etat eni isageait
l'edihcation de nombreux bassms de natation dissemines
dans le canton C'est du moms l'argument qui tut in
1 oque pour nous retuser un credit coui rant les trais
de location d'une lecon hebdomadaire de natation par
classe, soit ennron Fr 5000 - par annee

L'achat du stade de tootball du Drage par l'I tat de

Berne tut egalement eni isage, de meme que la construe
tion de deux salles de gl mnastique et d'un bassin de

natation sur 1'actuel terrain d'entramement, le tout des

tine aux ecoles d'Ftat Cette derniere solution, abandon
nee pour etre reetudiee 1 ers 1980, etait eile une mesurc
usant a elimmer, a tout jamais, le projet presente et
ardemment detendu par M Gueniat'
-Vu plan des loisirs et des cette annee, «jeunesse et
Sport» tait miroiter un large eientail de possibihtes
auxquelles nos jeunes gens ne peuient 1 alablement
repondre taute d'installations et de locaux adequats
L'education phi sique et sportn e, source d'equilibrc,
partant de joie, se 101t, une tois de plus, releguee a

l'arnere plan place lui dei enant coutumiere1

Ln palhahf polyialent et pen onereu\

Le noui eau batiment de l'Fcolc normale, que 1 ous

pourrez tout a loisir 1 lsiter le jour de l'mauguration,
abrite un home groupant eni iron 80 jeunes gens, qui
prennent leurs repas a l'ecole Dans son agencement
tonctionnel, une salle de loisirs a caractere sportit a

naturellement troui e place II s'agit maintenant de

l'equiper rationnellement, ahn d'en tner parti dans notre
enseignement Cette eientualite nous donnera, d'autri

part, une plus grande liberte d'action dans l'etablissement
de nos horaires

Soucieux de jomdre l'utile a l'agreable, et apres aioir
\1s1te de scmblables installations repondant aux besoms
d'une jeunesse ai ide de se depasser, nous nous propo
sons d'equiper notre ecole d'une salle de musculation
(\thletic Pon er Center) Cette robuste installation
groupe une dizaine de stations, öftre une trentame dc

possibihtes d'exercices et pernaet une ecole du corps
si stematique selon un entrainement programme Com
plete par une biciclette d'entramement, un punching
ball ct un assouplisseur pour le dos, ce «centre de muscu
lation» (salle a tuer mtelligemment la bete') etofterait
notre enseignement. Par une musculation progressis e,

nos jeunes gens acquerraient la torce qui leur tait actuelle
ment detaut pour reahser de bonnes pertormances
athletiques ou gimmques I'aspect «detente» ne serait
pas delaisse, puisque nous proposons l'achat de deux
tables amonbles de ping pong, cjui nous autonseraient
a organiser egalement des competitions
De l'aiis du representant de la maison consultee, les
dimensions de notre salle se pretent sans restrictions a

l'mstallation des acquisitions eni isagees Pour une
somme de I r 20 000 - eni iron, la culture phi sique ne
serait pas completement ignoree dans la noui eile cons
truction

I n emplatre sur une jamhe dt hots

Nous aions clairement et objectn ement demontre que
la situation dans laquelle nous nous debattons cree cons
tamment des tensions, se degrade chaque annee et nuit
hnalement a la discipline d'enseignemcnt Depuis cet
automne, nous nous sommes i us dans l'obligation de
loner les installations de Saint-C harles, a raison de trois
lecons hebdomadal res1

Nos jeunes gens n'ont done pas les possibihtes de s'orga
mser et de pratiqucr les sports comme lis del raient etrc
en droit de le taire, cela cn raison des installations insut
hsantes en comparaison des eftectfts en constante
augmentation

I 'equipement poll 1 alent, dont nous aimenons 1 oir dotcr
notre ecole dans lTmmediat, ne diminue en nen les

rei endications formulees dans la premiere partie denotrc
rapport T'Ecole normale de Porrentrui doit etrc

equipee selon le plan propose par M Gueniat dans si
lettre du 19 juillet 1968

Jean-Louis Johat
maitre de culture phi sique
a l'Ecole normale de Porrentrui

Section jurassienne
des maitres de gymnastique (SJMG)

\larche dans le Haut-Valais

lis turent onze collegues a se rencontrer, en gare di
Kandersteg, ce samedi matin 9 septembre Sous l'aimabli
et competente direction de Jean Rerat, lis s'en allaienf
decoui nr ou retroui er une region du Yalais pirticulieri
ment interessante et iariee
I a journee commenca gentiment par un parcours ci

tram et en car jusqu'a Blatten, que sun it la montec i
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Belalp en telepherique. On dina tace a la petite eglise bien
connue, et Ton se mit en marche dans la direction du
glacier d' kletsch qu'on dex ait tra\ erser dans sa partie
Interieure C e ne tut pas une sinecure, mais la prudence
du chet et la gentillesse des collegues experimentes
permirent au\ not ices de tranchir sans encombre les

passages delicats
T aissant derricre eu\ le glacier et ses crexasses, les

participants jouirent d'un parcours moms accidcnte a trat ers
la splendide toret d' \letsch, resert c naturelle et paradis
de la x le saut age
I 'escalade du col de Rieder Purka et la descente sur
Riederalp completerent 1'itmeraire pedestre de la
premiere journee Par le telepherique, le tram et le car, on
gagna Binn, ou une table excellente et un gite contor
table permirent a chacun de recuperer ]o\euscment ses

torces
1 es choses taillirent se gater au matin du dimanche, la

pluie et le brotullard ketant mis de la partie, On ne se
latssa pas abattre, pourtant, et une eclaircie tut, un peu
plus tard, le signal du depart
I n direction de held, la pente se nt douce tout d'abord
puis de plus en plus abrupte On s'eles a rapidement
de plus de mille metres et, at ant atteint le Geissptadsee,
on se trout a dans un impressionnant chaos de blocs de
rochers et d'eboulis I e chet guida sa petite troupe a

trat ers le desert de pierre qu'est, a cet endroit la hon
tiere italo-suisse De rocher en rochtr plus sautant que
marchant, on entrepnt la descente sur 1' \lp Det ero
I a pluie et le brouillard tculurent bien attendre, pour
se manifester serieusement, que l'en tut en t ue de Goglio,
petit t lllage Italien d'ou Ton gagna Domodossola en
toiture Retot r en tram sans histoire, smon Celles que
l'on se conte, heurcix dans la detente qui suit l'eftort
I t l'on se ait au ret oir a Kandetsmg, noil sans emenre
le tceu de recid'ter l'an proc^am
Merci a la S JMG d'atoir organise cette course passion
tante

Jamne Houmard, hampoz

Centre de perfectionnement du corps
enseignant

Communication

\ous attirons l'attention de

toutes les institutions et associations qui ont organise
des cours ou manifestations de pertcctionncment,

tous les participants aux cours isoles,

que le decompte relatit a une demande de subtention
doit partenir au C entre de pertectionnemem, case pos
tale 55, 2720 Tramelan, ]usqu'au // deiembie 1972 Passe

ce delai, aucun decompte ou demande ne pourra etre pris
en consideration
Pour 1'at emr, une demande pitalable de subtention doit
ctre obligatoirement adressee au Centre au moms un mots
it ant la date du cours ou de la minitestition

et recommandation
Par ailleurs, le Centie de perfectionnement recommande
le cours d'mtroduction Jeunesse et Sport pour le ski,
dont l'annonce a paru dans I '/ cole bet not a 46, du m 110-

tembre, page 189, et dont le delai d inscription est

icporte au itr decembre

Societe des enseignants bernois (SEB)

\pres l'assemblee extraordinaire des delegues

«Que taut cncorc pour nous, dans les circonstances
presentes, la lot sur les traitements -"»

Complement au rapport public par le secret ure central tu
su)ct de 1 assembler extraordinaire des dclegues qui s est tenue,
le 25 octobre, dans la Salle de 1 Lnion pustalc umtcrselle, i
Berne (ton L'Ecole birnoise 44, du 11 noxembre)

(reneralites
1 'tssemblee, outerte peu apres 16 heures par le president
/ ntq Gerber (Z\\ eisimmen), det ait durer exactement
trois heures \ assistaient 118 delegues at ant le droit de

t ote et, en tant qu'int ites, un certain nombre de

collegues deputes 1 'ensemble des debats ht, cette tois

encore, l'ob)et d'une excellente traduction simultanee

par les toins de Mlle Kiestli et Mme \euenschtt ander,

interpretes, et ll taut souhaiter que l'Lnion postale um-
terselle ptusse, a l'atemr, mettre encore 1 disposition de

la SP B une salle qui se prete si bien a ses besoms

Marcel Rtchner, secretaire central, a deja, dans un nume-
10 de / 'Linie berumse paru peu apres l'assemblee, rendu

eompte, en resume, de l'essentiel des discussions \011s

pout ons done nous limiter a parier ici de et epui peut
encore presentei pour nos lecteurs, en leur quallte de

societatres SL B, un mteret supplementaire II s'agit
at ant tout des rapports de Markus Burk1, membre du

omite cantonal, et de Haus Ferren, president du Comite
direettur I mtertention de kurt 1 ogeh, president du

omite cantonal - qui taisait etat de ce qui a ete entrepns
et de ce qui s'est passe depuis l'assemblee extraordinaire
des delegues du 2 septembre, - a ete repuse cn majeure
partie dans le lapport du secretaire central

\otons, pour commencer, que l'assemblee sc deroula
tres dignement la discussion t tut pourtant abondante
et x t\ e, sans donner lieu a de x ames redites et sons qu'on
dut prier qui que ce tut de se limiter I e merite en rex lent
pour une large part a la termcte et a l'objectix ite dont le

president Fritz Gerber ht preux e dans la conduite des

debats On le xit bien a propos de la resolution adoptee
en hn de seance par l'assemblee, lorsqu'll tallut xoter
quatre tois sur des points de detail ax ant de la xoir hnale-
ment approux ee par 8 i x oix contre 3 (on le constate, les

rangs des delegues s'etaient deja eclaircis

Ft maintenant, xenons-en aux debats euvmemes
Markus Burk/, membre du omite cantonal, s'adressa

tout d'abord a l'assemblee en ces termes

hers collegues,

I e C omite directeui, le C omite cantonal et, dans une ceitame

mesari, les ommissions speciales SLB ont derriere eu\ line

periode fort agitei Quant a sat on si la grande depense de

temps, d'argint et de force neneuse a ete rentable, ihaiun en

jugeia pour sa pait Pint etre ist ie I'aienn qui justipera le

mieu\ nos efforts
11 est aujouid'bui sin et 1 ertain qui le p- maximum de traite-
ment m sera plain ment auorde qt/'aux maltres des ecoles

mo)ennes supeiieuies (Bun entendu, < 'est le Grand C onseil qui
in decide) 1 en dernieri instanci

I ne autre ihose ist leitaine nous somme\ loin d'aion obtenu

tout it que nous, enaignants de toutes les uitegories, nous etions

/magna, nous ax ons pourtant obtenu quelqut chose
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Nous nous trouvons dans une situation semblable ä ce que nous
connaissons frequemment dans I'enseignement: malgre une
habile preparation, du point de me psychologique et methodique,
nous n'arons pas, on settlement en partie, atteint le but vise.

Ahrs, nous nous posons des questions:

- A otre objectif etait-il trop eleve, et avons-nous pris nos
desirs pour des evenfualites realisables

- Avons-nous volontairement, pour des raisons tactiques,
demande trop pour obtenir an moins quelque chose I
Je ne veux pas repondre ici a ces questions. L'n fait demettre:
nos vanx n'ont ete que partiellement satisfaits, nous n'avons

pas atteint tons nos objectifs.

Gardons-nous, dans un premier motivement de depit a cause de

ce que nous n'avons pas obtenu, de votier ä tons /es diables
I'ensemble de la loi et dti decret sur les traitements, ainsi que
Pordonnance relative aux heitres ob/igatoires d'enseignement. Ef-
forcons-nous biett plntöt d'etablir un bilan, de peser une nouvelle

fiois equitablement avantages et desavantages et, en fin de compte,
de donner reponse ä cette question: Que vaut encore pour
nous, dans les circonstances presentes, la loi sur les
traitements
Des le depart, cette nouvelle loi ne pouvait pas susciter une

egale Sympathie dans toutes les categories d'enseignants; un
changement de Systeme tel que la cantonalisation des traitements
du corps enseignant ne pouvait pas, c'etait evident, entrainer

pour tout le mnnde que des avantages.

I. Les desavantages de la nouvelle loi

i. Les augmentations de salaire sont tres variables selon

le lieu de travail et Page (suppression des allocations communales,
dec indemnites de logement et d'eloignement). Dans certains cas,

il faut meme envisager une garantie de la situation acquise.

Mitteilungen des Sekretariates

Volksabstimmung vom 3. Dezember

In der Sozialversicherung wird eine entscheidende Weiche

gestellt:

P. d. A.-Initiative:
Extremer Zentralismus, anonyme Lösung.

Vorschlag der Bundesversammlung:
Die bestehenden Pensionskassen bleiben; wo nötig,
werden neue gegründet. Die Versicherten üben ein
direktes Mitspracherecht in «ihrer» Kasse aus. Beispiel:
die gegenwärtige Statutenrevision der Bern.
Lehrerversicherungskasse.

Wer auf eine flexible Lösung Wert legt, an deren Gestaltung

er selber mitwirken kann, der stimmt

NEIN
zur P. d. A.-Initiative

JA
zum Vorschlag der Bundesversammlung
(Verfassungsänderung)

Der Geltende Ausscbuss BL V

z. L'echelonnement des categories de traitement ne
correspond pas aux vceux emis par les representants des
maitres primaires, des maitres secondaires et des maitres
de gymnase (qui, en fait, se contredisaient partiellement). Du
fait de la suppression du ge maximum pour toutes les categories

d'enseignants, ä I'exception des maitres aux ecoles moyennes

superieures, la relation entre les differents salaires se trouve
sensiblement perturbee.

3. L'ordonnance de la DIP relati\e aux heures obliga-
toires d'enseignement prevoit, pour maitres primaires et

maitres secondaires, 28 lemons hebdomadaires a nombre egal
de semaines (jf). Le Comite cantonal refette cette obligation
et s'en tient ä sa proposition du 21 juin 1971, et savoir: 28
lecons pour les maitres primaires et 2j pour les maitres
secondaires, d nombre egal de semaines.

4. Les maitresses d'ouvrages, en depit de hur augmentation
de traitement, auront de la peine, pratiquement, ä atteindre

/'equivalence de salaire avec les institutrices, - a cause de la

difficult/ d'arriver a un horaire complet de 29 lecons, etant
dornte les changements de Heu de travail auxquels elles sont

asfreintes. - Au cours d'une discussion ä ce sujet, la DIP a fait
preuve de comprehension pour la situation particuliere des

maitresses d'ouvrages et laisse entrevoir que la perte de temps
occasionnee par un enseignement dans des lieux scolaires difife-
rents pourrait etre compensee par des lecons visant a decharger
d'antres col/egues. Toutefois, elk ne s'est engagee a rien qui
puisse la Her dans ce dnmaine et n'a pas avance de cbiffres
concrets.

Le responsable des proces-verbaux:
Hans Adam
(Adaptation francaise: F. Bourquhi)

(A suivre)

Communications du Secretariat

Votation federale du 3 decembre

Attention ä l'importance de la decision en matiere de

prevoyance sociale:

Initiative P. d. T:
Centralisme extreme, solution anonyme.

Pro jet des Chambres föderales:

Maintien des caisses de retraites existantes, creation de

nouvelles en cas de besoin. Participation directe des

assures ä la gestion de «leur» caisse (voir la revision
actuelle des Statuts de la Caisse d'assurance du corps
enseignant).

Si vous preferez un organisme ä votre taille, ä la gestion
duquel vous puissiez participer directement, alors votez

NON
ü l'initiative du P. d. T.

OUI
au projet des Chambres föderales
(amendement ä la Constitution)

Le Comite directeur SEB
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Lehrerbesoldungsgesetz und -dekret Loi et decret relatifs aux traitements

i. Lehrerbesoldungsgesetz

Am 15. November 1972 hat der Grosse Rat in 2. Lesung
eine Anzahl Fragen entschieden, die die parlamentarische
Kommission unter Vorsitz von Dr. Martignoni nach der
1. Lesung im September hatte überprüfen müssen. Es

ging hauptsächlich um folgendes:

Artikel 1

Das Gesetz ist auf alle öffentlichen Schulen anwendbar,
ausgenommen einige der Volkswirtschaftsdirektion
unterstellte Handelsmittelschulen. (Wahrscheinlich werden
diese auch ziemlich bald der ED unterstellt.)

Artikel 7

Mit knappem Mehr, aber wegen, eines leichten
Formfehlers anlässlich der ersten Abstimmung, zu zwei Malen,
hat das Parlament darauf verzichtet, ein förmliches
Bewilligungsverfahren für die Nebenbeschäftigungen der
Lehrer einzuführen; es hat sich mit einem ähnlichen
Wortlaut begnügt, wie die heutigen Art. 44 PSG und
56 MSG. Gestützt darauf werden die Schulkommissionen

bei Missbrauch und Beeinträchtigung der Arbeit des
Lehrers eingreifen und die ED dem Lehrer
Nebenbeschäftigungen verbieten können. (Rekursrecht an den
Regierungsrat.) - Die Unterrichtsverpflichtung der Lehrer

wird durch Verordnung des Regierungsrates
festgesetzt werden, nicht durch Dekret des Grossen Rates,
trotz einem vorübergehenden Beschluss in diesem Sinn.

Artikel 4

Ausser dem Spezialunterricht, der erweiterten
Oberschule, der Weiterbildungsklasse und der Übungsklasse
für Seminare wird ein fünftes Beispiel für die Funktionen
aufgeführt, die auf besondere Zulagen Anrecht geben:
die mehrstufige Klasse bei einer Minimalzahl von Schülern,

die durch Verordnung festzusetzen ist. (Im übrigen
ist die Aufzählung nicht erschöpfend.) Diese Zulagen
sind ohne weiteres teuerungszulagenberechtigt.
Eine neue Schattierung im Abs. 3 wird gestatten, zusätzliche

Stunden proportional zur Grundbesoldung zu
entschädigen.

Abs. 5 verbietet den Gemeinden - der Erziehungsdirektor
hat es vor dem Rat bestätigt - den Lehrern irgendwelche

direkte oder indirekte finanzielle Vorteile über
das im Gesetz oder den ausführenden Erlassen Vorgesehene

hinaus zu gewähren.

Artikel 10

Der Grosse Rat bestätigt seinen Willen, dass der Lehrer
in der Gemeinde Wohnsitz zu nehmen habe; Ausnahmen

kann die ED gestatten.
Die Gemeinde kann den Lehrer nicht mehr zwingen,
eine gemeindeeigene Wohnung zu übernehmen. Der
Mietzins einer solchen Wohnung wird von Amtes wegen
durch eine kantonale Kommission festgesetzt.

Artikel 12

Die Besoldungen werden von der Staatsverwaltung mittels

einer elektronischen Datenverarbeitungsanlage
berechnet und ausbezahlt; eine vorübergehende Ausnahme
ist allenfalls für die grösseren Gemeinden vorgesehen.

1. Loi sur les traitements des enseignants

Le 15 novembre 1972, le Grand Conseil a tranche en
deuxieme lecture un certain nombre de questions que la
commission parlementaire, presidee par M. Dr
Martignoni, avait eu ä revoir apres la premiere lecture (session
de septembre). II s'agissait surtout des matieres suivantes:

Article 1

La loi est applicable ä toutes les ecoles publiques, sauf
quelques ecoles movennes de commerce rattachees ä la
Direction de l'economie publique. (II est probable que
ces dernieres changeront aussi de dicastere dans un
avenir assez proche.)

Article 4

A une faible majorite et (ä cause d'un leger vice de forme
lors de la premiere votation) ä deux reprises, le parlement
a renonce ä introduire une procedure formelle d'autori-
sation pour les occupations accessoires des enseignants
et s'est contente d'une formule analogue aux articles 44
LEP et 5 6 IJEM. Les commissions d'ecole pourront
intervenir en cas d'abus et si le travail professionnel
du ma/tre en souffre, et la DIP sera ä meme d'interdire
les occupations accessoires du ma/tre. (Droit de recours
au Conseil-executif.) - L'horaire obligatoire des ma/tres
sera fixe par ordonnance du Conseil-executif, non par
decret du Grand Conseil, ce qui avait ete decide ä un
certain moment.

Article 4

A part l'enseignement special, l'ecole primaire superieure,
la classe de perfecticnnement et la classe d'application,
un cinquieme exemple de fonctions donnant droit ä un
supplement de traitement a ete introduit dans le texte:
la classe ä plusieurs degres, a condition que l'effectif
depasse un chiffre ä fixer par ordonnance. (La liste, du
reste, n'est pas exhaustive.) Ces supplements seront auto-
matiquement mis en compte lors du calcul des allocations

de cherte.

Une nuance introduite ä l'alinea 3 de Particle 4 permettra
de payer les lecons supplementaires proportionellement
au traitement de base.

L'alinea 5 interdit aux communes - le directeur IP Pa

confirme ä la tribune - d'accorder aux enseignants n'im-
porte quel avantage pecuniaire, ni direct, ni indirect, qui
ne soit prevu par la loi ou la legislation d'application.

Article 10

Le Grand Conseil confirme sa volonte que 1'enseignant
prenne domicile dans la commune, sauf exception, qui
est du ressort de la DIP.
La commune ne peut plus forcer le maitre ä reprendre
un logement officiel. Les lovers des logements apparte-
nant ä la commune seront fixes d'office par une commission

cantonale.

Article 12

Les traitements seront calcules par l'Etat, ä l'aide d'un
ordinateur, et verses par ses soins; tout au plus faudra-t-il
faire une exception passagere pour les grandes
communes.
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Hier hat die grossrätliche Kommission die Frage der
Wählbarkeit der Lehrer in den Grossen Rat nach der
«Kantonalisierung» der Besoldungen aufgeworfen. Prof.
Gygi verneint die Wählbarkeit in einem Gutachten.
Bereits hat der Regierungsrat seine Absicht angekündigt,
eine Revision von Art. 20 der Kantonsverfassung zu
beantragen, damit die Lehrer weiterhin dem Parlament
angehören können; gleichzeitig würden wohl auch

Hochschulprofessoren und Geistliche wählbar erklärt.

Artikel 18

Der Rat bestätigte den Kostenverteilungsschlüssel, den
er in 1. Lesung beschlossen hatte: der Staat wird 3

7,
die Gesamtheit der Gemeinden 4

_ des Totais der Löhne,
Zulagen und Arbeitgeberbeiträge an die Versicherung
leisten. Der Regierungsrat hatte an seinem 1. Vorschlag
festgehalten (40 : 60 °0).

Für die Verteilung der Lasten auf die einzelnen Gemeinden

soll auf die Schülerzahlen und die Steuerverhältnisse
abgestellt werden.

2. Erläuterungen zum Gesetz

2.1 Inkrafttreten

Das Gesetz wurde in der Schlussabstimmung mit 151

gegen 4 Stimmen angenommen; letztere stammten aus
dem Jura, von einem Antiseparatisten und 3 Separatisten

Sobald das Gesetz gedruckt ist, wird es den Bürgern

und Bürgerinnen zugestellt.
Trotz mehr oder weniger offenen Drohungen verschiedenster

Herkunft hat der Grosse Rat mit starkem Mehr
einen Antrag, das Gesetz selber der Volksabstimmung
zu unterbreiten, verworfen. Wenn innerhalb dreier
Monate nach der Veröffentlichung nicht wenigstens sooo
Bürger unterschriftlich die Volksabstimmung verlangen
(fakultatives Referendum), wird das Gesetz auf 1. April
1973 in Kraft treten. Das Gesetz und besonders das darauf

fussende Dekret gewähren der Lehrerschaft eine

zwar zwischen Stadt und Land sehr ungleich verteilte
Besoldungserhöhung, die aber durchschnittlich ungefähr

derjenigen entspricht, die das Parlament im Mai zugunsten der
Staatsbeamten beschlossen hat: es besteht daher kein gerechter
Grund, der Lehrerschaft die entsprechende Besserstellung gu
verweigern. Wir verstehen, dass das Budget-Defizit pro
1973 zu denken gibt; doch geht es nicht an, es auf Kosten
einer einzigen Kategorie öffentlicher Bediensteter zu
mildern.

2.2 hu Fall der Verwerfung

Wenn der Grosse Rat den schon recht lebhaften Zug aus
den bernischen Seminaren in die Klassen der benachbarten,

besser zahlenden Kantone nicht noch verstärken

will, bliebe ihm nach einer allfälligen Verwerfung' OOdes Gesetzes durch das Volk nur der Ausweg übrig, uns
aus eigener Kompetenz und entsprechend Art. 28 des

Lehrerbesoldungsgesetzes von 1965 einen Zuschlag von
mindestens 10 °0 auf den Grundbesoldungen zu gewähren,

ähnlich wie er es im Mai durchschnittlich für die
Staatsbeamten getan hat. (Der 13. Monatslohn und 7"„
Teuerungszulagen sind auch für die Lehrerschaft
endgültig beschlossen.) Gesamthaft würde diese
Globalerhöhung von 10 °„ weder für den Staat noch für die
Gemeinden wesentlich weniger ausmachen als die
vorliegende Gesetzesrevision. Dagegen bliebe das vom
Parlament energisch kritisierte Svstem örtlicher Zulagen
und Reglemente zum Xachteil der Landschaft bestehen.

j.06

C'est ici que la commission parlementaire a souleve la

question de l'eligibilite des enseignants au Grand Con-
seil, apres la «cantonalisation» des salaires. Le professeur
Gvgi, consulte, repondit par la negative. Le Conseil-
executif a dejä annonce son intention de proposer une
revision de l'art. 20 de la Constitution cantonale, afin que
les enseignants puissent continuer ä faire partie du parle-
ment; du meme coup serait levee l'interdiction qui
s'adresse aujourd'hui aux professeurs de l'Universite et
aux ecclesiastiques.

Article 18

Le parlement maintient la cle de repartition fixee en

premiere lecture: l'Etat supportera 3
7, l'ensemble des

communes 4
7 du total des traitements, allocations et

primes d'assurance (part de l'emploveur). Le Conseil-
executif a defendu en vain sa proposition premiere
(40 : 6o°0).
Pour la perequation entre les communes, on tiendra
compte du nombre des eleves et de la capacite contri-
butive.

2. Commentaire relatif a la loi

2.1 Entree en vigueur

La loi a ete acceptee en votation finale par 131 voix contre
4 provenant du Jura fun antiseparatiste et trois
separatstes!). Sitöt qu'elle sera imprimee, les citoyens et
citovennes la recevront.

Malgre des menaces de referendum, ouvertes ou voilees,
venant de milieux tres difterents, le Grand Conseil a

repousse, a une tres forte majorite, une proposition de sou-
mettre directement la loi a la votation populaire. Si done,
dans l'espace de trois mois apres la publication otlicielle,
il n'v a pas de demande ecrite d'au moins 5000 citoyens
(referendum facultatif), la loi entrera en vigueur au
ier avril 1975. Comme la loi et le decret d'application
nous accordent, en moyenne, bien que dans une mesure
tres inegale entre la ville et la campagne, ä peu pres
la meme augmentation de traitement que celle votee en mai par
le parlement cantonal au profit des fonctionnaires de I'Etat,
il nf a aucitn motif equitable de refuser sa part au corps ensei-

gnani. Xous comprenons que le deficit du budget pour
1973 donne ä reflechir, mais ce n'est pas Sur le dos d'une
seule categorie de fonctionnaires publics qu'il convient
de le reduire.

2.2 En cas de rejet

A moins de renforcer le courant, dejä assez fort, qui en-
traine les jeunes collegues directement des Ecoles
normales bernoises dans les classes des cantons environnants,
aux salaires eleves, il ne resterait au Grand Conseil, en cas

de rejet de la loi par le peuple, qu'ä nous accorder, de sa

propre competence, et comme le prevoit l'art. 28 de la

loi de 1965, une augmentation de base d'au moins io°0,
par analogie avec celle dont ont joui les fonctionnaires.
(Le i5e mois de salaire et y°0 d'allocation de cherte nous
sont dejä acquis definitivement.) Le montant total de

cette augmentation (io°0) ne serait guere inferieur ä la

solution proposee actuellement, ni pour l'Etat, ni pour
les communes. Par contre, le Systeme - energiquement
critique par le parlement - des allocations et reglements
communaux persisterait, au detriment des campagnes.
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Wir hoffen, die klare Vernunft und der Gerechtigkeitssinn

werden die Oberhand behalten; nach ruhiger

Überlegung sollte keine Gruppe, welche es auch
sei, der Schule schaden und die Landlehrerschaft
enttäuschen \\ ollen, die sich besonders darauf freut,
den Kollegen in den grossen Zentren gleichgestellt
zu werden.

Nous esperons que la raison saine et le sens de

l'equite Femporteront et que, ä tete reposee, aucun
groupe, quel qu'il soit, ne voudra nuire ä l'ecole
en decevant le corps enseignant rural qui se rejouit
specialement d'etre mis sur un pied d'egalite avec
celui des grands centres.

Das Lehrerbesoldungsdekret

Vorbemtrktm'i

3. Le decret relatif aux traitements
des enseignants

Das Gesetz bildet nur einen Rahmen; der konkrete Inhalt
findet sich im Dekret. Nach Inkrafttreten des Gesetzes
wird das Parlament das Recht (und die Pflicht) haben,
die Besoldunsjen der Lehrerschaft selbständig und
endgültig festzusetzen; das fakultam e Referendum betrifft
bekanntlich nur Gesetze, nicht Dekrete.

Damit die neuen Besoldungen \om April 1973 an
ausgerichtet werden können, hat der Grosse Rat bereits am

it. No\ember 19^2 das Yusfuhrungsdekret verabschiedet,

aber nur unter der Bedingung, dass das Gesetz, auf
das es sich abstutzt, stillschweigend oder, im Fall eines
Referendums, in der Volksabstimmung angenommen
wird. Die \bstimmung konnte kaum \ or Mai 19~3
erfolgen, und die ruckwirkende Inkraftsetzung auf
1. \pril wurde der kantonalen Verwaltung und den
Gemeinden selber \ ollig überflüssige Zusatzarbeit und
Kosten verursachen. (Dieselbe Bemerkung gälte im Fall
der Verwerfung des Gesetzes durch das Volk; siehe
P. 2 2 hiernach

y.i Remarque liminaire

La loi ne formant qu'un cadre, la substance concrete se

trouee dans le decret. L ne fois que la nouvelle loi sera
en \ igueur, le parlement aura le droit (et le de\ oir) de

fixer en derniere instance les traitements des enseignants;
en ctiet, le referendum facultatif ne s'applique qu'aux lois,
pas aux decrets.

Pour que les nouveaux traitements puissent etre verses
des avril 1973, le Grand Conseil a promulgue le decret
d'execution le 15 novembre 197a dejä, mais ä titre condi-
tionnel. ll n'entrera en \ igueur que si la nous elle loi,
sur laquelle il s'appuie, est acceptee, tacitement ou en
rotation populaire, en cas de referendum. La rotation
ne pourrait guere aroir lieu a\ant mai 1973, et l'effet
retroactif au ier arril causerait ä l'admmistration can-
tonale et aux communes memes un surcroit de trarail
et des frais bien mutiles. (Meme remarque en cas de rejet
de la loi par le peuple, v. 2.2 ci-dessus.)

3.2 Dei Inhalt dts Dekntts

Art. 2

Die nachstehenden Ansätze beziehen sich auf em Voll-
amt, das der Regierungsrat in der Verordnung über die
Pflichtlektionenzahl definieren wird.

).2 De content! du decret

Article 2

Les montants ci-apres se rapportent ä un poste complet,
ä definir dans 1'ordonnance du Conseil-executif qui
fixera l'horaire obligatoire des enseignants.

Art.
Min. DAZ 1. Max. 2. Max 3. Max. 4. Max.

V\b ier max. 2l> max.

33 8

3e max.

40 1 2

4e max.

43 13

1. Kindergärtnerin I ~ 8 22 683 2t 286 24 63 2 26018 26 701 1. Frcebelienne

2. Arbeitslehrerin 21 9t I 906 29 1-9 30 991 32 803 3 3 709 2. m. d'ou\ rages

3. Haushaltungslehrerin 3. m. menagere
(1.-9. Schul|ahr) (scolarite obligatoire)
Primarlehrer(in) 2f Z~") 918 30 943 32 819 34 "3 33 733 Instituteur (Institutrice)

4. Sekundarlehrer(m) 2"» 966 1 310 38 446 41 066 43 686 44 996 4. m. secondaire

5. Lehrer an Fortbildungs- 3. m. des classes de perfec-
\nschluss- und tionnement, de rac-

Vorbereitungsklassen cordement et de

30 8 3 3 1 302 41 271 43 873 46 4^9 4Z 781 preparation

6. Lehrkräfte an hohem 3. Enseignants aux ecoles
Mittelschulen motennes superieures
Kat. V 3 3 M4 1 29t 44 104 46 694 49 z84 31 874 Cat. Y

B 31 689 1 238 41 393 44 069 46 343 49 021 B
C 29 ^63 1 181 39211 41 375 43 953 46 297 C

D 26 296 1 244 36 248 38 736 41 224 42 468 D
E 24 7t6 1 rS 34 180 36336 38 892 40 070 E
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Anmerkungen

1. Obige Grundbesoldungen entsprechen 120 P. des

Landesindexes; für 1973 kommen zunächst 7% TZ
und im Juni und Dezember 1973 je ein halber
15. Monatslohn hinzu, evtl. im Dezember 1973 eine
Xachteuerungszulage.
Das 4. Maximum wird erst ab 1. 4. 1974 ausbezahlt,
ausser an Kat. 6 ABC (s. Art. 5).

2. Diese Zahlen gelten für ein volles Pensum gemäss
(kommender) Verordnung des Regierungsrates betr.
Pflichtlektionenordnung. Teilpensen werden anteil-
mässig besoldet.

3. Die Kategorien der Lehrer an höhern Mittelschulen
sind:
A Lehrer mit Gvmnasiallehrerpatent

Musiklehrer mit Konzertdiplom
Methodiklehrer
Lehrer mit Doktorat oder Lizenziat

B Sekundarlehrer
Zeichenlehrer mit anerkannter Fachausbildung
Turnlehrer II
Gesanglehrer mit anerkannter Fachausbildung
Musiklehrer mit Lehrdiplom

C Turnlehrer mit Ausweis I
Fachlehrer

D Haushaltungslehrerinnen und Arbeitslehrerinnen
an Seminaren

E Kindergärtnerinnen an Seminaren

Die Besoldungen der Rektoren an höheren
Mittelschulen werden im Rahmen der Kl. 1 bis A 3 des

Staatspersonals festgesetzt (ED — FD).

4. «Über die Bewertung und Anerkennung der Ausweise
in besonderen Fällen entscheidet die ED» (Art. 3,
AI. 3).

Art, 4

Die 1. Alterszulage wird mit dem 2. Dienstjahr fällig;
alle Lehrkräfte werden somit schon zu Beginn des

9. Dienstjahres das 1. Lohnmaximum erreichen (gegenüber

dem 11. und 13. Dienstjahr heute, je nach Stufe).

Art. /
Von dem Semester an, das auf die Vollendung des 35.
und 40. Altersjahres folgt, hat der Lehrer, der sich über
8 (12) wirkliche oder angerechnete Dienstjahre ausweist,
Anrecht auf eine Lohnerhöhung im Betrag von zwei
Alterszulagen.
Mit vollendetem 45. Jahr (und bei mindestens 15 Dienstjahren)

wird die 3. und letzte Zulage fällig, in der Höhe
einer Alterszulage (4. Maximum). Diese zäh umstrittene
Bestimmung ist das Ergebnis eines Kompromisses, den
ein Lehrergrossrat in letzter Minute vorgeschlagen und
dem sich die parlamentarische Kommission knapp mit
10 : 8 Stimmen angeschlossen hat, nachdem sie zwei
andere Varianten verworfen hatte. Im Bestreben, die im
Mai 1972 für die Kantonsfunktionäre (zu denen einige
hundert Seminar- und Gymnasiallehrer sowie Sekundarund

Primarlehrer gehören) festgesetzten Besoldungsverhältnisse

nicht anzutasten, hat der Regierungsrat bis

zum Schluss an seinem Antrag festgehalten, den letzten
Zuschlag bzw. das 4. Maximum einfach zu streichen.
Die Konzession, die die Kommission zum Nachgeben
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Remarques

1. Les traitements de base ci-dessus correspondent ä

120 p. de l'indice national; pour 1973, ü convient
d'v ajouter j°0 d'allocation de cherte et en juin et de-
cembre chaque fois un demi-mois de salaire (i3e),
en decembre 1973 event, une allocation de cherte
complementaire.
Le 4e maximum ne sera verse que des le ier avril 1974,
sauf pour les cat. 6 A B C (v. art. 5).

2. Ces montants sont valables pour un poste complet
selon l'ordonnance (attendue) du Conseil-executif con-
cernant l'horaire obligatoire. Des postes partiels sont
retribues proportionellement.

3. Les categories des professeurs aux ecoles moyennes
superieures sont les suivantes:

A enseignants detenteurs du brevet de maitre de

gvmnase
maitres de musique avec brevet de virtuosite
maitres de methodologie
maitres avec doctorat ou licence

B maitres secondaires
maitres de dessin avec une formation specialisee
reconnue
maitres de gvmnastique II
maitres de chant avec une formation specialisee
reconnue
maitres de musique avec brevet d'enseignement

C maitres de gvmnastique avec certificat I
maitre de branche

D maitresses menageres et maitresses d'ouvrages
aux Ecoles normales

E maitresses d'ecole enfantine aux Ecoles normales

Les traitements des directeurs (recteurs) des ecoles

movennes superieures seront fixes par les DIP et DF
dans le cadre des cl. 1 - A 3 de l'administration can-
tonale.

4. «En ce qui concerne la rmse ä profit et la reconnaissance

des titres dans des cas particuliers, la Direction
de l'instruction publique decide.» (Art. 3, al. 3).

Article 4

La premiere allocation est due des la deuxieme annee
de service; les enseignants de toutes les categories
atteindront le premier maximum de traitement au debut
de la 9e annee dejä (au lieu de la ne et i3e aujourd'hui,
selon le degre).

Article /
Des le semestre faisant suite ä l'accomplissement de la
3 5e et qoe annee d'äge, le maitre qui fait etat de 8 (12)
annees de service (effectives ou reconnues) aura droit
ä une augmentation qui equivaut ä 2 allocations pour
annees de service.

A 45 ans revolus (et apres 15 annees de service au moins),
ce sera le 3e et dernier supplement equivalant ä une seule

allocation pour annees de service (qe maximum). Cette

disposition, äprement disputee, est le resultat d'un com-
promis propose en derniere minute par un enseignant
depute et auquel la commission parlementaire ne s'est

ralliee par 10:8 voix qu'apres avoir rejete deux autres
variantes. Le Conseil-executif, soucieux de ne pas
toucher aux proportions fixees par le decret de mai 1972

pour les fonctionnaires de l'Etat (dont quelques cen-
taines de professeurs d'Ecole normale et de gymnase et
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bewogen hat, ist erträglich: Diese letzte Zulage wird
erst ab i. April 1974 in Kraft treten. (Ausnahme: Die
Gymnasial- und Seminarlehrer, deren 4. Maximum schon
seit Mai 1972 feststand.)

Art. 6

Der Grosse Rat wird verpflichtet, der Lehrerschaft
dieselben Teuerungszulagen, Reallohnerhöhungen und
Anpassungen der versicherten Besoldung zu gewähren, wie
den Staatsbeamten.

Art. 7

Zulagen für besondere Leistungen bei Vorliegen der
erforderlichen Ausweise:

Besondere Klassen, Vollzeitausbildung Fr. 4500.-
dito, berufsbegleitende Ausbildung Fr. 3600.-
Weiterbildungsklasse (10. Schuljahr),

Übungsklasse Fr. 4500.-
Erweiterte Oberschule, Übungskindergarten

ausserhalb des Seminars Fr. 2400.-
Übungslehrerin an HHL-Seminar Fr. 1000.-

Für spezielle Leistungen und aufgrund besonderer
Verhältnisse kann der Regierungsrat weitere Zulagen be-
schliessen.

Art. 31

Dienstaltersgeschenke (voller Monatslohn) nach 20, 25,
30, 35, 40 und 45 Dienstjahren.

Art. 10

Ortszulagen in gewissen Gemeinden (Maximum: Fr.
600.- jährlich) wie für die Staatsbeamten.

Art. 11-12

Sozialzulagen wie bisher.

Art. 16

Der Anteil der Besoldung zu Lasten der Gemeinde wird
zu 5 5 % aufgrund der Schülerzahlen und zu 45 %
aufgrund der Steuerkraft berechnet.

Art. 21

Nominelle Besitzstandsgarantie.

Umschreibung durch den Erziehungsdirektor im Grossen

Rat: Bei gleicher Belastung wird niemand infolge des

Systemwechsels weniger verdienen. Der BLV verhandelt

mit der ED weiter, um eine verständnisvolle
Anwendung des Begriffes «Bei gleicher Belastung» zu
gewährleisten.
Absatz 2 verlangt, dass die Lehrer innert 3 Monaten
nach Inkrafttreten des Dekretes eine begründete
schriftliche Eingabe an die ED einreichen, wenn sie
sich auf die Besitzstandsgarantie berufen wollen.
Voraussichtlich wird es sich nur um einige extreme
Gruppen handeln (Jüngste und Ältere), in Gemeinden
mit bisher sehr guten Arbeitsbedingungen; die
Besoldungsspezialisten dieser Gemeinden oder Sektionen werden

ihre Kollegen zu beraten haben. Nötigenfalls stehen
das Zentralsekretariat und der Rechtsberater zur
Verfügung. Der Zentralsekretär: Marcel Ryebner

autres enseignants, secondaires et primaires), a defendu
jusqu'au bout sa proposition de supprimer purement et
simplement ce dernier supplement qui mene au 4e
maximum. La concession qui a fait ceder la commission est
acceptable: le 4e maximum n'entrera en vigueur qu'avec
une annee de retard, des le ier avril 1974 (sauf pour les

professeurs de gymnase et d'EN, dont le droit au 4e
maximum etait acquis des mai 1972).

Article 6

Le Grand Conseil est tenu d'accorder au corps enseignant
les memes allocations de vie chere, augmentations en
valeur reelle et adaptations des traitements assures qu'aux
fonctionnaires de l'Etat.

Article 7

Supplements pour fonctions demandant une formation
speciale:

Pedagogie curative, formation ä plein temps Fr. 4500.-
id., formation abregee Fr. 3600.-
Classe de perfectionnement (ioe annee)

ou d'application Fr. 4500.-
Ecole primaire superieure, jardin d'enfants

servant de classe d'application non
rattachee ä une EN Fr. 2400.-

Classe d'application, EN menagere Fr. 1000.—

Le Conseil-executif peut allouer d'autres supplements
pour prestations speciales.

Article 9

Cadeaux d'anciennete (mensualite entiere) apres 20, 25,
30, 35, 40 et 45 annees de service.

Article 10

Allocations de residence dans certaines communes (max.:
Fr. 600.-par an) commepour les fonctionnaires de l'Etat.

Articles 11-12
Allocations sociales (inchangees).

Article 16

La part du traitement ä supporter par la commune est
calculee ä raison de 5 5 % sur la base du nombre des
eleves et de 45 % sur la base de la capacite contributive.

Article 21

Garantie nominale de la situation acquise.
Declaration du directeur IP ä la tribune: personne ne

gagnera moins, ä charge egale, du fait du changement
de Systeme.

La SEB continue les tractations avec la DIP en vue d'une
application comprehensive de la notion «ä charge egale».
L'alinea 2 exige des enseignants qu'ils fassent une
demande ecrite, düment motivee, ä la DIP, dans les
trois mois qui suivront l'entree en vigueur du decret,
s'ils veulent faire etat de la garantie de la situation
acquise.
Comme il ne s'agira vraisemblablement que de certaines
categories extremes (jeunes ou ägees) dans des communes
aux conditions de travail tres favorables, les specialistes
en matiere de traitements de ces communes ou sections
conseilleront leurs collegues; au besoin, le secretariat
central et son avocat-conseil se tiendront ä disposition.

Le secretaire central: Marcel Rychner
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Vereinsanzeigen - Convocations

Einsendungen für die Vereinsanzeigen in der Nr. 50 müssen
spätestens bis Freitag, S. Dezember, 7 Uhr (schriftlich) in der
Buchdruckerei Eicher Sc Co., Postfach 1342, 3001 Bern, sein.
Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Nichtoffizieller Teil - Partie non officielle

Sektion Her^pgenbuchsee-Seeberg des BLV. Unter der kundigen
Führung von Herrn Dr. Lutz und Herrn Weyermann
besuchte die Sektion am 8. November das Kernkraftwerk
Mühleberg. Hervorzuheben ist die Besichtigung der
Maschinenhalle und des Reaktors. In der Diskussion kam man u. a.
auf Probleme des geplanten Standortes Graben für ein
weiteres Kernkraftwerk zu sprechen. Ch. G.

Verband bernischer Lehrerturnvereine. Delegiertenversammlung
1972: Samstag, 16. Dezember, 14.30 in der Turnerstube des

Restaurants «Bürgerhaus» in Bern. Traktanden nach Statuten.

Lehrerturnverein Burgdorf. 4. Dezember, 17.00 Gsteighof.
Skiturnen, anschliessend Spiel.

Wintertagimg des Verbandes bernischer Lehrerturnvereine
Voranzeige

Der Lehrerturnverein Emmental ist mit der Durchführung
der Wintertagung 1973 betraut worden. Dieser Anlass findet
statt in Langnau am Samstag, den 10. Februar 197) (kein
Verschiebungsdatum). Aus dem Programm: Vormittag ab 9.00
Eishockevturnier auf der Kunsteisbahn, Volleyball auf drei
Plätzen in der Sporthalle und Turnhalle Primarschulhaus.
Nachmittag 13.00 Besammlung beim Hallenbad, anschliessend

Skiwandern und Langlauf für Anfänger und
Fortgeschrittene im Gebiet Langnau, «Alpiner» Skilauf im Gebiet
Eggiwil-Netschbühl. (Skilift). 17.00 Erholung im Hallenbad
Langnau. 19.00 Nachtessen im Hotel Ilfisbrücke, anschliessend

Tanz bis halb ein Uhr. Die durchführende Sektion wird
sich bemühen, den Teilnehmern im Rahmen ihrer Möglichkeiten

ein vielseitiges Programm zu mässigen Preisen zu
bieten. Alle näheren Angaben werden anfangs Januar im
Schulblatt veröffentlicht und den Sektionen direkt mitgeteilt.

Lehrerturnverein Emmental

Pestalozzi -Kalender
1973
NEU! 3 Wettbewerbe

in Buchhandlungen
und Papeterien erhältlich

Verlag Pro Juventute
8008 Zürich Fr. 7.50

Stadttheater
Bern

Landabonnement

Dienstag,
5. Dezember 1972,
20 Uhr

Die Räuber
Schauspiel
von Friedrich Schiller

Vorverkauf:
Theaterkasse
Telefon 031 22 07 77

Stadttheater
Bern

Landabonnement

Mittwoch,
6. Dezember 1972,
20 Uhr

Iphigenie auf
Tauris
Musikdrama von
Christoph Willibald Gluck

Vorverkauf:
Theaterkasse
Telefon 031 22 07 77
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